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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 16.Mai(WTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach Abschluß der gestrigen Jnfanteriegefechte

nördlich vom Kemme!, in denen wir die Fran¬
zosen aus örtlichen EmVruchsstelle» wieder zurück«warfen, flaute der Artilleriekampf im Kemmel-
gediet ab. Auch au den anderen Kampffronten
ließ der Artilleriekampf nach. Heftige Feuer-
Lberfalle dauerten gegen unsere Infanterie- und
Artilleriestellungen beiderseits des La Baffee-
kanals sowie zwischen Somme und Avre an.

Auf dem Westufer der Avre stieß der Feind
gestern früh aus dem Senecatwald mit starken
Kräften vor. Unter schweren Verlusten wurde
er zurückgeschlagen.

An der übrigen Front kleinere Vorfeldkiimpse.
Starker Fliegereinsatz an de» Kampffronten

führten zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir schossen
83 feindliche Flugzeuge ab. 14 von ihnen brachte
wiederum das früher von Rittmeister Freiherr
von Richthofen geführte Jagdgeschwader zum
Absturz. Leutnant Windisch  errang seines
20. Lustfieg.

Bon de« anderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Ter erste Generalauartiermeiüer

Lvdevdorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  16. Mai, abends. (WTB. Amtlich.)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue A-Dootserfvlge.
Berlin , 15. Mai . (WTB . Amtlich.) Unsere

Mittelm.eer-Unterseeboote vernichteten über 25000
Aruttoregistertonnen feindlichen Schiffsraums . Den
Hauptanteil an diesem Erfolg hatte das von Kapi-
länleutnant Marsch all  befehligte Unterseeboot.
Die englischen beladenen Dampfer „Kut Sanp"
lW5 Br .-R .-T .) und „Conway " (4003 Br .-R .-T .)
wurden aus gesicherten Geleitzügen herausgeschoffen.
Der ganz neue, mit zwei Hilfsmotoren versehene
amerikanische Viermastschooner „Zity of Pensawola"
l705 Br.-Reg.-Ton .) wurde durch Sprengpatronen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSschau.
Berlin,  15 . Mai . Die Kohlennot in Eng¬

land zieht weitere Kreise. Englands Boden birgt
War reiche Vorräte an diesem Rohstoff, aber es
fehlt an Bergleuten, Eisenbahnwagen , Transport¬
gütern und besonders an Küstenschiffen, um die
Kohle an die Stätten des Verbrauches zu führen.
Die Preise, namentlich für Fracht, sind unerträglich
gestiegen. Einer Selbständigkeit ist der Kohlenberg-
kl" - ^ ^ ^ ^ n letzten Wochen ergangenen
scharfen behördlichen Vorschriften sogut wie beraubt.

schriftliche Genehmigung darf kein Zechen-
vefitzer die Schächte vertiefen, Neubauten errichten,

^ Eauen , die Löhne oder Gehälter erhöhen
ufw. Sämtliche Kohlenexporteure des Landes kla-
M jetzt vor Gericht gegen die Gültigkeit dieser

eimnnumgen. Inzwischen wurden weitere 50000
iil^ 'te MM Heeresdienst eingezogen. Die Aus-

^ letzten Jahre auf etwa 46 vom
brt des Friedensstandes ' zurück. Die Zu«

,,_, '^ 6en an Hausbrand wurden vom April ab
Llokî . vom Hundert gekürzt. Die Gas - und

nzUatswerke erhalten ein ° weniger Kohle

als 1917. Schaufenster dürfen nur noch von
innen her, nicht von der Straße aus , beleuchtet
werden. Gasthöfe, Wirtschaften und Klubs müssen
um i/sll  Uhr schließen.

Bern,  16 . Mai . In einem offenen Brief an
kord Grey  fordert Gardiner den ehemaligen
Staatssekretär auf, sein ungeheures moralisches
Prestige zu benützen, um England und Europa
überhaupt aus dem Kriege herauszuführen . Gar¬
diner greift die Staatsmänner der Entente an und
betont die ungeheure Wichtigkeit eines Gegenspiels
Wilson gegenüber, der allein noch an den alten
Kriegszielen festhalts.

Bern,  16 . Mai . (WTB .) Bei der vorge¬
strigen Eröffnung der französischen Kammer erklärte
der Blockademinister, daß es unmöglich sei, die
Vorräte in Frankreich durch die Einfuhr zu erhöhen,
während der Verpflegungsminister nochmals be¬
tonte, daß er durch den Mangel ' an Schiffsraum
in seiner Ausgabe sehr stark behindert werde. Die
Kammer nahm schließlich durch Handaufheben eine
Tagesordnung an, worin die Regierung zur regel¬
rechten Beschlagnahme des Viehbestandes mit Aus¬
nahme der Lasttiere aufgefordert wird.

Berlin,  16 . Mai . Nach französischen Blättern
soll der frühere russische Minister Ssasonow in der
Krim von den Deutschen verhaftet worden sein.

Berlin,  16 . Mai . Wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Kopenhagen mitgeteilt wird, wird
aus Petersburg gemeldet, dort lause hartnäckig das
Gerücht um, Zar Nikolaus sei nnch Moskau über-
gesührt worden und werde vor ein besonderes
Kriegsgericht gestellt werden.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Mai . Nach mehrwöchigem

Kuraufenthalt in Wiesbaden hat der König heute
die Rückreise nach Stuttgart angetreten.

Stuttgart,  15 . Mai . In der fortgesetzten
Beratung des Staatshaushaltplans in der Zweiten
Kammer äußerte sich der Ministerpräsident Dr.
Frhr . v. Weizsäcker in einer bemerkenswerten Rede
zu einer Reihe wichtiger Fragen der württember-
gischen und der Reichspolitik. In der Kanalfrage
sei die Regierung nach wie vor entschlossen, mit
aller Energie Württembergs Platz an der Kanal¬
sonne zu behaupten. Die Regierung trete der An¬
sicht des preuß . Verkehrsministers bei, auf Ausbau
der im Krieg gewonnenen Erfahrungen über den
Ausgleich der betriebs- und Verkehrseinrichtungen.
Bezüglich der Verminderung der Wagenklaffen sei
zu hoffen, daß Württemberg weithin auf das Drei-
klassen-System zurückkommen werde. Die Erhöh¬
ung der Postgebühren habe keinen Verkehrsrück¬
gang bei der Post zur Folge gehabt. In der Re¬
form der Ersten Kammer wolle die Regierung die
Haltung der Parteien abwarten . Eine Aenderung
in der Richtung des Gesamtministeriums sei durch
den Ministerwechsel nicht eingetreten. Beim Rück¬
tritt des Kultministers habe der Geheimerlaß in
Sachen der Friedenspropapanda keine Rolle ge¬
spielt. Der Erlaß habe die Bekämpfung landes¬
verräterischer Umtriebe zur Schwächung der deut¬
schen Wehrkraft zum Ziele gehabt. Beim Wechsel
im Ministerium des Innern hätten die Beziehungen
zwischen Berlin und Stuttgart keine Rolle gespielt;
der Wechsel haben seinen Grund ausschließlich in
der Ueberlasiung der Ministers . Gegenüber der
Bemängelung Haußmanns , daß die beiden letzten
Ministernennungen ohne Mitwissen der Kammer
erfolgt seien, müsse er betonen, daß das Land sich
in keiner Krise befinde, die eine besondere Auf-
kärung der Krone erforderlich gemacht hätte . Die
Unsterstellung, daß er entweder grundlätzlicher Geg¬
ner der Ernennung von Parlamentariern zu Mini¬
stern sei oder kein Mitglied des Hauses zur Be¬
kleidung eines Ministerpostcns für fähig halte , lehne
er ab. Für die Idee eines Koalitionsministeriums
sei im württ . Landtag keine Stimmung . Kult¬

minister Dr . v. Fleischhauer bestätigte, daß sein
Rücktritt vom Ministerium des Innern ausschließ¬
lich auf Gesundheitsrücksichten zurückzuführen ge¬
wesen sei. Dem Wunsche des Königs als Kult-
minister in dem Staatsministerium zu bleiben, habe
er sich nicht entziehen wollen. Ein Gesetzentwurf
für eine Verwaltungsreform sei kurz vor Kriegsbe¬
ginn ausgearbeitet worden, aber seither nicht weiter
verfolgt worden. Ebenso habe die Reichsleitung
in der Frage der Abschaffung des Einjährig -Frei¬
willigen nicht die Absicht, eine veränderte Regelung
während des Krieges zum Austrag zu bringen.
Die Frage der Einheitsschule werde die Regierung
prüfen, doch sei zu beachten, das die Rücksicht auf
andere Bundesstaaten nicht außer Acht bleiben
dürfe. Sinn und Verständnis für die Ewig¬
keitswerte seien durch den Krieg in neuer Stärke
erwacht. Die Leistungen der Volksschule hätten
sich im Krieg glänzend bewährt . Lehrern und
Geistlichen gebühre wärmster Dank für ihre hin¬
gebende Treue.

Stuttgart,  15 . Mai . In der heutigen Abend¬
sitzung sprach zuerst der nationalliberale Abgeordnete
Dr . v. Hieber zum Staatshaushaltsplan , den er für
die heutigen Verhältnisse als günstig bezeichnen
konnte. Er kritisierte vor allem die ungesunde Zu¬
sammenballung wirtschaftlicher Gesellschaften in
Berlin , hielt eine Kriegsentschädigung für höchst
wünschenswert, trat für die Reichseisenbahngemein¬
schaft ein, bemängelte die bayerische Vertretung bei
den Brest -Litowsker Friedensverhandlungen , sprach,
die Hoffnung aus , daß wir in der elsaß-lothringischen
Bevölkerung dienende Lösung finden, setzte sich be¬
sonders für den schwer geschädigten Mittelstand ein,
bedauerte , daß ein Teil seiner Gesinnungsgenossen
in Preußen der Wahlrechtsvorlage noch Widerstand
entgegensetze, und nahm die Vaterlandspartei in
Schutz. Der Abg. Hoschka von der äußersten Linken
hielt dann eine langatmige Rede im Tone der Bol¬
schewik, die er seine Freunde nannte . Das Haus
war nur noch von wenigen Abgeordneten besetzt, als
der Präsident um 9 Uhr die Sitzung schloß. —
Morgen Fortsetzung der Etatsberatung.

Der VereinWürttembergischer Zeitungs¬
verleger  hielt am vergangenen Sonntag seine
ordentliche Hauptversammlung im „Sünder " in
Stuttgart  ab . In seinem Jahresbericht hob
der Vorsitzende Dr . Wolf (Oberndorf ), die erfreu¬
liche Tatsache hervor , daß der Verein jetzt bis auf
wenige sämtliche württembergischen Zeitungsver¬
leger umschließt; 146 Mitglieder gehören ihm an.
Die starkbesuchte Versammlung beschloß die vorge¬
schlagenen Aenderungen und Ergänzungen der Satz¬
ungen und nahm die Neuwahlen des Vorstandes
vor. Direktor Esser sprach über den augenblick¬
lichen Stand der Papierfrage und die den Zeit¬
ungen auf diesem Gebiet unvermindert drohenden
Gefahren . Der Vorsitzende des Anzeigenausschuffes
Kirchner (Göppingen) berichtete über die auf eine
zeilenmäßige Bezahlung der amtlichen Bekannt¬
machungen grichteten Bemühungen . An der leb¬
haften und anregenden Aussprache, die sich auf die
verschiedenen Gebiete des Zeiiungswesens erstreckte,
waren mehrere Sprecher beteiligt. Es schloß sich
ein gemeinsames Mittagessen an, bei dem noch Dr.
Wolf in schwungvoller Rede unsere wackeren Brü¬
der im Felde, Dr . Arnold Elben den Wert des
Zusammenschlusses, Zeitungsverleger Feger-Ehingen
die Vorstandschaft feierten und Direktor Esser neben
dem 50juhrigen Jubiläum des Verlegers Vechtle
der „Etzlinger Ztg ." die idealen und verantwor¬
tungsvollen Berussaufgaben der Zeitungsverleger
hervorhob.

Geislingen.  14 . Mai . Die Württ . Metall¬
warenfabrik hat der Stadtverwaltung zu Zwecken
der Kriegshilfe zugunsten der Gemeindeangehörigezr
eine Stiftung in dem hohen Betrag von 100000 Mr.
überwiesen und als weiteren Beitrag zur Errichtung
eines Kleinkinderschulgebäudes in Altenstadt 2000 Mk.
bewilligt.
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Heilbronn , 15 . Mai . Ein gemeiner Streich
wurde der Familie Ehrenfeld hier gespielt , indem
in der gestrigen Nummer des Gen .-Anz . eine ge¬
fälschte Traueranzeige über den angeblichen Tod
der Nichte Gertrud aufgegeben und , da natürlich
niemand eine Fälschung vermutete , diese auch ver¬
öffentlicht wurde . Anzeige wegen dieses Buben¬
stücks ist erstattet.

Herrenberg,  15 . Mai . Wiederum ist ein
Stuttgarter Schleichhändler , der schon längere Zeit
ins Gäu kam und Aufkäufe machte, abgesaßt und
dem Gericht übergeben werden.

Vom Bodensee,  16 . April . Ein großer Trans¬
port Austauschverwundeter , bestehend aus 11  Offi¬
zieren und 383 Mann , traf in Konstanz ein.

Die Hundertjahrfeier der Württ . Sparkasie
(Landessparkaffe .)

Anreihend an den Aufsatz in Nr . 109 dieser
Zeitung zum hundertjährigen Bestehen der Württ.
Sparkasse (Landessparkasse ) können wir noch be¬
richten , daß diese seltene Feier von der Anstalt km
Montag , den 13 . Mai durch einen Festakt im großen
Saale des Oberen Museums in Gegenwart der
Königin , der Schutzherrin der Anstalt , begangen
wurde . Der König , der durch seinen Kuraufenthalt
in Wiesbaden abgehalten war , ließ sich durch den
Staatsminister des Innern Dr . v. Köhler vertreten.
Sodann waren neben dem Vorsteherkollegium selbst,
den Beamten und etwa 500 von den 670 Agenten
der Anstalt erschienen : viele Vertreter des Staats¬
ministeriums , der Regierungsbehörden und der mit
der Württ . Sparkasse in enger Verbindung stehen¬
den Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württem¬
berg , der Vizepräsident der Ersten Kammer , Exz.
Staatsrat von Buhl , der Präsident der Zweiten
Kammer , Rechtsanwalt von Kraut , Vertreter der
Handelskammer , der Handwerkskammer , der hiesigen
weiteren Sparkassen und der Banken . — Nach
einem Festgesang des Singchors der Anstaltsbeamten
begrüßte der Erste Vorsteher Fabrikdirektor a . D.
Dr . Clausnizer , dem auf das Fest der Titel eines
Geheimen Hofrats verliehen worden ist . Ihre Ma¬
jestät die Königin und die übrigen Anwesenden.
Er wies darauf hin , daß das erste Vorsteherkolle¬
gium sich überlegt habe , ob es in gegenwärtiger
Zeit überhaupt eine Feier veranstalten wolle , doch
habe es mit Rücksicht auf den gemeinnützigen Cha¬
rakter der Anstalt und auf die Pflege der Bezieh¬
ungen zu den vielen Vertretern im Lande geglaubt,
doch den Gedenktag in feierlicher Weise begehen zu
dürfen , umsomehr als sich die Kriegslage immer
günstiger gestaltet habe . Daran schloß sich die Be¬
kanntgabe des vom Vorsteherkollegium gefaßten Be¬
schlusses, zur Hundertjahrfeier aus dem Vermögens¬
überschuß der Anstalt die Summe von 100000 Mk.
zu stiften , die an 20 Anstalten und Vereine des
ganzen Landes für Zwecke der Kriegswohlfahrts-
pslege und für wohltätige Unternehmungen zur Ver¬
teilung kommt . Die Festrede hielt der anläßlich
dieser Feier mit dem Ritterkreuz des Kronordens
ausgezeichnete Verwaltungskonsulent Hofrat Schräg,
der in kurzen Umrissen ein klares Bild der Ent¬
wicklung der Anstalt , ihrer Organisation , ihrer Ziele
und Leistungen gab . Es folgten herzliche Begrüß¬
ungsansprachen seitens des Sraatsministers Dr . » .
Köhler , der zugleich die Glückwünsche des Königs
überbrachte und die zum heutigen Tag verliehenen
Titel - und Ordensauszeichnungen bekannt gab,
ferner seitens des Staatsrats von Kern , namens
der Zentralleitung für Wohltätigkeit und ' seitens
des Gemeinderats Dr . Dollinger , der nicht nur
namens der Stadt Stuttgart sprach , sondern auch
die Glückwünsche der Schwesternanstalten , der Stadt.
Sparkasse und des Württ . Sparkassenverbands zum
Ausdruck brachte . Nachdem noch Geh . Hosrat Dr.
Clausnizer nach allen Seiten hin für die Glück-
und Segenswünsche und überhaupt für die viele der
Württ . Sparkasse erwiesene Aufmerksamkeit gedankt
hatte , wurde mit dem Vortrag des Singchors:
„Brüder weihet Herz und Hand " geschlossen. Beim
Weggang der Königin stimmte die Versammlung in
ein kräftiges Hoch auf König und Königin ein . —
Der erhebenden Feier im Oberen Museum folgte
noch eine Vereinigung des Vorsteherkollegiums mit
den Beamten und Agenten der Anstalt bei einem
einfachen Essen im Stadtgarten , wobei sich in er¬
wünschter Weise Gelegenheit bot , in weitere per¬
sönliche Fühlung mit den Agenten zu treten . Der
Erste Vorsteher begrüßte mit herzlichen Worten die
Versammlung , brachte aus den König als den
Schirmherrn und auf die Königin als die Schutz¬
herrin der Anstalt ein Hoch aus , das begeisterte
Aufnahme fand , worauf ein Huldigungstelegramm
«bgesandt wurde , auf das dieser gnädigst danken
ließ . In Trinksprüchen wurde der Zentralleitung
für Wohltätigkeit , des Vorsteherkollegiums und der

Beamten , sowie der Agenten gedacht . Der stim¬
mungsvolle Vortrag gut ausgewühlter Volkslieder
durch den in kurzer Zeit aus Angestellten herange¬
bildeten Singchor , sowie ausgezeichnete Solovorträge
würzten die Stunden und ein Schwank von W.
Mader „Die Waschweiber ", in dem die Erlebnisse
aus dem Sparkassenbetrieb verwertet waren , fand
allgemein Beifall . In humorvoller Weise wurde
seitens eines Agenten den Beziehungen zur Anstalt
Ausdruck gegeben , poetische Grüße aus dem Kreise
der Agenten reihten sich an . So nahm die Feier
einen äußerst befriedigenden Verlauf und sie wird
dazu beitragen , das Band , das die Anstalt mit
ihren Vertretern umschlingt , enger zu knüpfen . —
Die Anstalt hatte noch die Freude , an einige der
ältesten Agenten die ihnen zur Hundertjahrfeier von
Seiner Majestät dem Köniz verliehenen Charlotten¬
kreuze übergeben zu können , wofür einer derselben
in beredter Weise dankte . Ebenso wurden ver¬
schiedene Beamte mit König !. Auszeichnungen bedacht.
Von sehr geschätzter Seite ist der Württ . Sparkasse
noch folgende Widmung ins Stammbuch zügekommen:

Von einer hohen Fraue eingesenket.
Ein zartes Reislein erst vor hundert Lenzen,
Ragst heute Du , Gott hat es so gelenket.
Ein mächtiger Baum weithin in schwäb 'schen Grenzen.
Von Früchten segensschwer die Zweige stark sich breiten.
Gott sei mit Dir wie heut noch in die fernsten Zeiten.

Aus StaSt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Der Kriegsfreiwillige Unteroffizer
Hermann Burghard  im 2. Württ . Landwehr-
Feldartillerieregiment 9 . Batterie , Sohn der Frau
Burghard zum Bären hier , ist zürn Vizewachtmeister
und Offiziersaspiranten befördert worden.

Nachdem nunmehr die Ausführungsbestimmungen
betreffend das am 3. März gestiftete Verwundete n-
Abzeichen  erschienen sind, wird besonders daraufhin¬
gewiesen , daß die Verleihung des Abzeichens an
bereits entlassene Heeresangehörige durch die Be¬
zirkskommandos erfolgt , daß also etwaige Anträge
Entlassener auf Verleihung an das zuständige Be¬
zirkskommando zu richten sind.

Bezüglich Ersatzbeschaffung  der abzuliesern-
den Türklinken und Fenstergriffe  teilt uns
das Metallamt Neuenbürg  mit : Allgemein muß
darauf aufmerksam gemacht werden , daß für die
Türklinken und Fenstergriffe sowie -knöpfe behörd¬
licherseits Ersatzstücke  nur auf Grund der
spätestens bis 20 . Mai 1918 zu erstattenden Mel¬
dungen (Vordrucke bei jeder Sammelstelle oder dem
Metallamt erhältlich ) beschafft werden . Sorge also
jeder Hausbesitzer für rechtzeitige Meldung , falls er
die Ersatzstücke nicht selber beschaffen will . Ueber
die Beschaffenheit der vom Reich zu liefernden
Drücker ist noch nichts bekannt . Jedem Hausbe¬
sitzer wird zu empfehlen sein, selbst für Ersatz
zu sorgen , dann,  wenn er Wert darauf legt , daß
bei der Beschaffenheit der Drücker möglich auch seinem
Geschmack Rechnung getragen wird . In diesem
Falle dürfen die dazugehörigen Unterlagen (Lang¬
schilder , Rosetten usw .) vorerst noch bleiben . Selbst¬
redend darf die Ablieferung der Drücker nicht in
die Länge gezogen werden und muß erfolgen zu
dem später bekanntgegebenen Zeitpunkt.

Seit dem 1. März 1917 werden auf Beschluß
des Bundesrats vierteljährliche Viehzähl¬
ungen  vorgenommen , die sich ursprünglich nur auf
Pferde , Rindvieh , Schafe , und Schweine erstrecken
sollten . Vom 1. September 1917 ab sind diese
Zählungen regelmäßig auf Ziegen und Federvieh
(Gänse , Enten und Hühner ) ausgedehnt worden.
Die erste Zählung in diesem Umfange wird am
1. Juni 1918  stattfinden.

Z « m neuen Sommerfahrplan.
Wenn man hoffte , daß der neue Sommerfahr-

plan auf unserer Enzbahn auch wieder die alte
Fahrzeit des Abendzugs ab Pforzheim 6 .18 bringen
werde , so sieht man sich darin allgemein getäuscht.
Die Abgangszeit dieses Zugs ist vom 25 . vor . Mon.
ab ganz plötzlich um 28 Minuten früher gelegt
worden . Wie man hört , sei dies geschehen auf ein
Gesuch seitens einer kleinen Zahl von Interessenten
aus Birkenfeld , die in Pforzheim beschäftigt sind
und die dort früher Feierabend haben . Die Früher¬
legung dieses Zugs liegt aber durchaus nicht im
Interesse des großen Teiles der Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , viel weniger der zahlreichen kauf¬
männischen , männlichen und weiblichen Angestellten,
weil viele von ihnen eine halbe Stunde an Arbeits¬
lohn einbüßen , nämlich alle , die um st 26  Uhr , statt
wie zuvor um 6 Uhr , aufhören und zum Bahnhof
Pforzheim rennen müssen, um den mit peinlicher,
sonst nicht gewohnter Pünktlichkeit um 5 .50 ab-
gehenden Zug zu erreichen . Sie alle finden es un¬

begreiflich , daß einem solch einseitig geäußerten
Wunsche um Früherlegung stattgegeben werden konnte

Neben diesen vielen Interessenten sind es aber auch
noch eine große Anzahl von Reisenden , die i«

Verkehr mit Stuttgart usw . stehend immerhin auch
ein wenig aus Berücksichtigung Anspruch haben . Bei
einer notwendigen Reise der Enztalbewohner nach
Stuttgart hat man von den oberen Enztalorten aus
schon früh 5 .26 in Wildbad , von Neuenbürg aus
jetzt 7 .22 seine Reise anzutreten , um nun mit de«
um 8 .00 in Pforzheim abgehen sollenden , meisten;
aber mit einer sehr erheblichen Verspätung abgehenden
Schnellzug nach Stuttgart befördert zu werden . Der
dort angekommene und seine Geschäfte abwickelnde

Reisende hat nun bald auch an seine Heimfahrt z»
denken . Da geht des Nachmittags 2 .26 ein Per¬
sonenzug ab , der 4 .25 in Pforzheim eintreffen soll.
Nimmt er nun den schon um 4 .47 nachm , in Stutt¬
gart abgehenden Schnellzug mit Zahlung der neuer¬
dings beträchtlich erhöhten Zuschlagstaxe auf sich,
so trifft er, nachdem er glücklich in dem vollge¬
pfropften Zug in Stuttgart vielleicht noch ein Stch-
plätzchen erobert hat , nach einem etwa st?—st<stän¬
digen Aufenthalt in Mühlacker glücklich um 6.07 in
Pforzheim ein, um dort zu seinem Aerger erleben
zu müssen , daß der Zug , mit dem er seit langen
Jahren immer unmittelbaren Anschluß ins Enztal
zu finden gewohnt war , nun wenige Minuten zuvor
eiligst talaufwärts abgedampft ist . Daß alle die
mit dem Schnellzug wenige Minuten vor Abzanz
dieses herrlichen (erstmals so merkwürdig früh ab¬
gehenden ) Hauptabendzugs enttäuscht und verärgert
auf dein Bahnsteig Stehenden nun warten müsse»
bis zu dem um 8 .45 abgehenden (letzten) Enztalzug.
dies sollte doch auch ein wenig Beachtung finden.
Dazu kommt , daß es nicht nur Reisende von Stutt¬
gart her , sondern auch viele andere , wie z. B . nach
Wildbad reisende Fahrgäste sind, die zu dem höchst
unerwünschten langen Aufenthalt bis zur Weiter¬
beförderung ins Enztal verurteilt sind. Daß da»
reisende Publikum seiner Unzufriedenheit über die
Früherlegung des in Rede stehenden Zugs in oft
recht deutlicher Weise Ausdruck gibt , ist unter den
gegebenen Umständen recht wohl verständlich . Wir
möchten deshalb wünschen und hoffen , daß ehestens
die alte Fahrzeit wiederhergestellt wird . Was die
Nachmittagsverbindung von Stuttgart nach Pforz¬
heim -Karlsruhe betrifft , so ist darauf aufmerksam ;»
machen , daß die beiden Züge Stuttgart ab 2.A
und 5 .17 nur an Wochentagen (nicht Sonn - und
Feiertags ) verkehren . Da der abends 7.08 in
Stuttgart abgehende Zug erst 9 .35 in Pforzheim
eintrifft , nachdem der letzte Enztalzug 8 .42 abae-
gangen ist, so muß inan , um heimzukommen, an
Sonntagen den um 4 .47 in Stuttgart abgehenden
Schnellzug benützen . — Eine unerfreuliche Aenderunz
ist auch bei der Frühverbindung von Stuttgart her
zu verzeichnen , insofern der bisher um 6.00  abge¬
gangene Schnellzug nun 7.08 in Stuttgart abgeht
und erst 8 .28 vorm , in Pforzheim eintrifft , so daß
der bisherige Anschluß ins Enztal verloren ist, da
alle Reisenden in Pforzheim erst um 12 .14 weiter¬
fahren können und so erst in der Mittagszeit ins
Enztal gelangen . Durch diese Späterlegung des
Stuttgarter Zuges bekommt man nun auch die ganze
Frühpost (Briefe re.) erst in den Nachmittagsstunden.
Wenn wir wenigstens die Stuttgarter Morgen¬
zeitungen mit dem ersten Zug in unser Tal be¬
kommen , so haben wir dies im besonderen den Be¬
mühungen unseres Hrn . Landtagsabgeordneten und
des Hrn . Stadtschultheißen von Wildbad zu ver¬
danken . (Am heutigen Freitag sind übrigens auch
diese Zeitungen ausgeblieben .)

LcttJts Nachrichten u . Telegramme«

Bern,  16 . Mai . (Priv .-Tel .) Die Kaiserzu-
sammenkunst im Großen Hauptquartier wird in der
französischen Presse ausführlich besprochen. Man
mißt ihr große geschichtliche Bedeutung bei. Die
gesamte französische Presse betont bei diesem An¬
laß , daß die Entente unbedingt eine Politik em-
schlagen müsse, die darauf abziele , den Block Mit¬
teleuropa zu zertrümmern . Die Mehrzahl der
Blätter hält eine Politik für die richtige, bei der
die Entente sich mit den Tschechen und Slave»
Oesterreich -Nngarns ins Einvernehmen setze, »m
diese zu einem Ausstand gegen die Deutschen Oester¬
reichs zu veranlassen . Journal du Peuple ha«
eine Politik des Liebäugelns mit den Nationalitäten
zur Zertrümmerung Oesterreich -Ungarns für unwu^
sam . Die Entente müsse sich vielmehr mit re
unzufriedenen Proletariat der Doppelmonarcy
verständigen.

Berlstn,  16 Mai . Schweizer Blätter melde«
den Abschluß der deutsch-italienischen Verhandlung
über die Behandlung von Kriegsgefangenen
Zivilinternierten.



Wien , 17. Mai . (Pr .-Tel.) Der Kaiser und
die Kaiserin sind gestern vormittag nach Sofia und
Konstantinopelgereist, um dem Zaren der Bulgaren
und dem Sultan ihren Antrittsbesuch abzustatten.
Am Gefolge der Majestäten befinden sich die obersten
Hofchargen, der Minister des Aeußern Graf Burian,
der österreichische Handelsminister Frh. v. Wieser.
der ungarische Minister A. Latere. Graf Zichy und
der Chef des Generalstabs Frh . v. Arz.

Berlin,  17 . Mai . (Priv .-Tel.) Der „Berl.
Lokalanzeiger" Hort, in parlamentarischen Kreisen

plane man für die Dauer der Erkrankung des
Reichstagspräsidenten Dr. Kämpf die Stelle eines
vierten Präsidenten zu schaffen.

Stockholm,  17 . Mai . Wie „Svenska Dag-
bladet" aus Helsingfors meldet, veröffentlichten am
Dienstag führende Persönlichkeiten aus allen bür¬
gerlichen Parteien einen Aufruf, in dem alle Mit¬
bürger aufgefordert werden, im Hinblick auf Finn¬
lands Bedürfnis nach innerer Stärkung und äußerer
Kraft die monarchische Staatsform zu wählen. Der
Hauptgrund für diese Forderung sei die Möglichkeit,

die notwendigen Beziehungen zu den Mittelmächten
. aufrecht zu erhalten.

Haag,  17 . Mai . Die Zweite Kammer hat
einen Antrag angenommen, daß in diesem Jahre
keine Landwehrübungenabgehalten werden können.

Berlin,  16 . Mai. (WTB .) Vom Gebäude
des Zirkus Schuhmann in der Karlsstraße sind
heute die Südsront und ein Teil des Mittelgebäudes
eingestürzt. Ob Personen verunglückt sind, konnte
bisher noch nicht einwandfrei festgestellt werden.

«Etliche Bekanntmachungen uns Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Regelung des Verkehrs mit Fleisch
(Kunden « !«- ,.

Auf Grund des 8 1 der Ministerialverfügung über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 25. Sept . 1916 (Staats¬
anzeiger Nr. 225) wird mit Genehmigung der Fleischvcrsorgungs-
stelle folgendes bestimmt:

I) 1. Kundenliste.
Sämtliche in einer Gemeinde des Bezirks ansässigen Haus¬

haltungen oder diesen gleichstehende Einzelpersonen dürfen Fleisch,
sowie Fleisch- und Wurstwaren nur von demjenigen Metzger
beziehen, in dessen Kundenliste.4. sie eingetragen sind.

Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, Anstalts¬
betrieben, Fremdenheimen, Kostgebereien und dergl., welche einen
wöchentlichen Durchschnittsverbrauch von mehr als 10 KZ Fleisch
haben, können sich bei 2 Metzgern je für zum Voraus zu be¬
stimmende Teilmengen einschreiben. Die Metzger haben über
sie besondere Kundenlisten8 zu führen.

2. Die Versorgungsberechtigten von Gemeinden ohne
eigenen Metzger werden in folgender Weise den Gemeinden
mir Metzgern zugeteilt:

Versorgungsberechtigten in an die Metzger in
Beinberg Schömberg
Bernbach Herrenalb
Bieselsberg Schömberg
Dennach Schwann
Jgelsloch Schömberg
Kapfenhardt Langenbrand
Maisenbach Schömberg
Oberlengenhardt Schömberg
Oberniebelsback Unterniebelsboch
Rötenbach Neuenbürg
Rotensol Herrenalb
Salmbach Langenbrand
Schwarzenberg Schömberg
Unterlengenhardt Schömberg.

Die Fleischversorgung von Enzklösterle geschieht in Enztal
OA. Nagold.

3. Die Metzger dürfen Fleisch, sowie Fleisch- und Wurst-
waren nur an die bei ihnen eingeschriebenen Kunden und nur
gegen die an diese von ihren Gemeinden ausgegebenen Fleisch¬
marken abgeben.

4. Soweit es zur Sicherung einer gleichmäßigen Ver¬
teilung des Fleisches und einer raschen Abwicklung des Verkehrs
erforderlich erscheint, sind die (Stadt -)Schultheißenämter oder
die von ihnen ermächtigten Fleischanweisungsstellen berechtigt,
einzelne Haushaltungen anderen Metzgern zuzurveisen als
denjenigen, bei welchen sie sich eingeschrieben haben. Hiebei ist
der seitherige Umfang der Metzgereibetriebe zu berücksichtigen.

5. Jeder Kunde ist berechtigt, sich jeweils nach Verfluß
von3 Monaten in die Kundenliste eines anderen Metzgers an
Stelle des bisherigen eintragen zu lassen. Von jeder Aenderung
ist dem(Stadt-)Schultheißenamt, bezw. der Fleischanweisungs¬
stelle, sofort Anzeige zu erstatten.

Außerdem ist eine Umschreibung eines Kunden aus einen
anderen Metzger nur mit Zustimmung des (Stadt -)Schultheißen-
amts bezw. der Fleischanweisungsstelle zulässig und soll nur
dann gestattet werden, wenn besondere Gründe vorliegen, aus
denen dem Kunden nach billigem Ermessen der Weiterbezug des
Fleisches von dem bisherigen Metzger nicht zugemutet werden
kann, z. B. schlechte Behandlung durch den bisherigen Metzger,
Benachteiligung Lei der Abgabe von Fleisch usw.

Verstoßt ein Kunde fortgesetzt gegen die bestehenden Vor¬
schriften, so kann das (Stadt -)Schultheißenamt auf Antrag des
Metzgers die Streichung von der Liste desselben verfügen.

6. Verteilung . Die Fleischanweisungsstellen haben jede
Woche die für sie zur Verfügung stehenden Gesamtfleischznengen
zu ermitteln und hienach die auf den Kopf des Versorgungs-
verechtigten entfallende Wochenfleischmenge für den Zeitraum
von Donnerstag bis Mittwoch festzusetzen und den Metzgern
Mtzuteilen, die sie an ihrem Laden in deutlich sichtbarer Schrift
anzubringen haben.

Die Metzger find verpflichtet, jeweils sofort nach der
. .̂ vnahme ihrer Schlachtungen das Fleisch der von ihnen ge-
> steten Tiere durch den Fleischbeschauer oder durch die von
«er Fleischanweisungsstellehiezu bestimmten Personen wägen zu
laßen und das Schlachtgewicht der Fleischanweisungsstelle mit-
Mteuen. Eine Abgabe von Fleiscy vor der Festsetzung der zu¬
lässigen Wochenmenge ist nicht gestattet,
stn ^ Eeit es erforderlich erscheint, kann die Fleischanweisungs-
'! n chlordnen, daß die Metzger von dem ihnen zur Verfügung
peyenden Fleisch gewisse Mengen an andere Metzger zur Her-

csithrung eines Ausgleichs abzugeben haben.

Die Gemeinden können das ihnen zugewiesene Schlacht¬
vieh selbst schlachten lassen und das Fleisch an die Metzger im
Verhältnis ihrer Kundenzahl verteilen.

Die Metzger haben aus der ihnen zur Verfügung stehen¬
den Wochenfteischmenge zunächst die Bezugsauspröche ihrer
in die Liste eingetragenen Kunden sowie der in den An¬
stalten, Wirtschaften usw. ständig zu verköstigenden Personen
zu befriedigen.

Aus der hienach noch verfügbaren Menge ist Fleisch an
die Wirte usw., nötigenfalls unter gleichmäßiger Kürzung zu
liefern.

Zum Zweck der gleichmäßigen Verteilung und zur Ver¬
hinderung von Ansammlungen vor den Läden haben die Metzger
den Verkauf des Fleisches nach näherer Anweisung der Fleisch¬
anweisungsstellen voozunehmen.

2. Abrechnung. Die Metzger, Kleinverkäufer, Wirte usw.
haben die von ihnen vom Donnerstag bis Mittwoch jeweils
eingenommenen Fleischmarken am folgenden Donnerstag  nach
5-Kilogramm-Mengen gebündelt oder in Umschlägen der Fleisch-
anweisungsstells vorzulegen.

Diese hat zu prüfen, ob ihr keine ungiltigen Marken vor¬
gelegt worden sind und sestzustellen, ob die dem überwiesenen
Fleischgewicht entsprechende Zahl giltiger Fleischmarken abge¬
geben worden ist.

Metzger, die gleich ; eitig Wirte  sind, haben die in der
Wirtschaft eingenommenen Marken, getrennt von den in der
Metzgerei eingenommenen Marken, vorzulegen.

8. In den Wirtschaften haben auch auswärtige Fleisch¬
marken Giltigkeit.

Die Wirte haben jedoch in erster Linie den zulässigen
Fleischbedarf der von ihnen ständig  zu verköstigenden Personen
zu decken.

Die für den Wirtschaftsverkehr bestimmten Höchstmengen
ivon Fleisch werden von den (Stadt -)Schultheißenämtern für
jede Wirtschaft festgesetzt, wobei in erster Linie die Zahl der
ständig in der Wirtschaft verkehrender Personen und in zweiter
Linie die durchschnittliche  Zahl fremder, auf die Verpfleg¬
ung in der Wirtschaft angewiesener Personen in Rechnung zu
stell-m ist. Der Ausflugsverkehr darf nur «m solchen Orten
und auch an diesen nur in ganz beschränktem  Umfang be¬
rücksichtigt werden, die schon vor Einführung der Fleischver¬
brauchsregelung einen solchen hatten.

II) Zur Ausführung der vorstehende« Bestimmungen
wird bestimmt:

1. Bei jedem Metzger des Bezirks werden die Listen
für die Privathaushaltungen und die Listen 6 für Anstalten,
Wirte usw. in der Zeit vom 19. bis 23. Mai zur Eintragung
für die Versorgungsberechtigten aufgelegt.

Sie müssen folgende Spalten enthalten:
1) laufende Nummer:
2) Vor- und Zuname des Haushaltungs- usw. Vorstandes:
3) Wohnort, ev. Straße und Hausnummer;
4) Nummer der Lebensmittelkarte, soweit solche eingeführt ist;
5) Zahl der zu verpflegenden Personen, getrennt nach den

vor dem 1. Januar 1913 und den nach diesem Zeitpunkt
Geborenen;

6) Unterschrift:
7) Bemerkungen.

Die Eintragung ist vom Haushaltungsvorstand oder einem
Beauftragten desselben vorzunehmen und unterschriftlich in
Spalte 7 zu bestätigen.

Wer die Eintragungsfrist versäumt hat auf die Ein¬
tragung keinen Anspruch mehr.

Selbstversorger mit Fleisch dürfen sich nur mit soviel
Haushaltungsangehörigeneintragen lassen, als sie Fleischkarten
beziehen.

2)  Nach Ablauf der Eintragungsfrist haben die Metzger
die Kundenliste abzuschließen und längstens bis 25. Mai dem
(Stadt -)Schultheißenamt vorzulegen.

Dieses prüft die Eintragungen, nimmt die etwa erforder¬
lichen Abänderungen vor und gibt die Liste nach Entnahme
einer Abschrift mit einer Bemerkung über die Zahl der aner¬
kannten Kunden zurück.

3) Etwa später eintretende Aenderungen in der Zahl der
zu verpflegenden Personen werden den Metzgern jeweils vom
(Stadt -)Schultheißenamt zur Berichtigung der Kundenliste mit¬
geteilt.

4) Die Kundenluste tritt am 30. Mai 1918 in Kraft.
5.) Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt, als¬

bald das Erforderliche einzuleiten und über die Durchführung
bis 29. Mai zu berichte».

Titel- und Einlagebogen für die Kundenliste sind in der
Buchdruckerei von C. Meeh  in Neuenbürg erhältlich.

Den 13. Mai 1918. Oberamtmann Ziegels.

Wildbad.

Wohnung
von 5—7 Zimmern in besserem
Hause oder Einfamilienhausab
1. Juli für das ganze Jahr
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter 8 146 an die Geschästs-
stelles des „Enztälers" erbeten.

HWMll
werden angenommen

Lederfabrik Virdeafelt.
Ein gut erhaltenes älteres

Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter G. B . an die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

aus nur guter Familie, kann
sofort eintreten bei

Adolf Miithlein , Friseur,
Pforzheim , Bleichstr. 63.

küslkArlell
von der bront, einkaibiZ, 100 Nuzlsr
54k. 3 .— ; ksrdenptiotoZrgkiaclis^ uk-
nakmen , 8 Serien — 48 bunte Karten
54k. 3.— ; 50 kiuinenkarten IM . 3,

AaspLpier
Flintpapier , Sancipapier, gelb ocier
Zrau, 28 : 23 cm oäer 68 : 56 cm,
mit kleinen beklern 100 kg 54ark
140.— ; prodepostpack 5 kg 54k. 8
kleine Hbksllstücke 10—15 cm ZroL
5 KZ 54k. 4.— ad liier ZeZ. disckri.

kLll! kllDS, klSllLSüStMM
IVttdZ.

' »»»»„ «»SIS,«»»»»»»»,,,
!» Wer ei« Geschäft°
z mache« will , mutzz

!S die Zeitung zu »
I- Hilfe nehme« ! Z
» » » » « »» » »SS »» » »» » « »» »

Die Sache klingt sehr
einfach und ist doch
schwer. Der Erfolg
einerJnsertionhängt
von vielen Um¬
ständen ab, in erster
Linie z. B . von der
richtigen Wahl der

^Zeitung. Dann aber
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinens usw.Die
Wahl der Zeitung
ist unbedingt gut,
wenn sie auf den
„Enztäler" fällt, der
mit seiner Verbrei¬
tung in allen Kreisen
des gesamten Ober¬
amtsbezirks und Um¬
gebung das von der
Geschäftswelt aner¬
kannt wirkungsvoll¬
ste Jnsertionsorgan

»

»»»«»«

»»

»»»

»»
»»»

»»»»



5k. Oberamt Neuenbürg
Biehaufbringililg.

Die Herren Ortsvorsteher werden an die in § 3 der Ver¬
fügung der Fleischversorgungsstelle betreffend Nutz- und Schlacht-
Vieh vom 10. April 1918 Staatsanzeiger Nr . 84 angeordnete
Vorlage des Berichts über die Anlegung der Vormerkungsliste
unter Angabe der Zahl der vorgemerkten Tiere bis längstens
22. Mai d. I . mit dem Anfügen erinnert, daß mindestens der
Aufbringungsbedarf bis Ende Juni 1918 sicherzustellen ist.

Dem Oberkäufer Ochner in Neuenbürg ist sofort nach
Fertigstellung eine Abschrift der Vormerkungsliste zu übergeben.

Für den Fall , daß der Gemeindeviehausbringungsausschuß
die erforderliche Anzahl Schlachttiere nicht oder nicht rechtzeitig
vormerkt, wird der Bezirksviehaufbringungsausschuß auf Kosten
der Gemeinde alsbald in Tätigkeit zu treten haben, um die
erforderlichen Feststellungen zu machen.

Den 15. M ai 1918._ Oberamtmann Ziegel e.
K. Oberamt Neuenbürg.

Kammfegergebühren.
Der Bezirksrat hat durch Beschluß vom 8. ds. Mts . die

Grundtaxe von 20 auf 25 und die Stockwerkstare von 5
auf 10 erhöht.

Die Reinigungsgebühr beträgt hienach bei einem
1stockigen 2 stockigen 3 stockigen 4 stockigen Gebäude

35 ^ 45 ^ 55 ^ 65 L
Diese Erhöhung tritt mit dem Tag ihrer Verkündigung in Kraft.

Den 14. Mai 1918 . ORA . G aiser.

Dobel , den 16, Mai 1918.

ToSes-Knzstg«.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Krankenträger A9ols Treiber
Ink .- rr- gt . « 4, io . icomp.

Inhaber des Eisernen rireuzes 2. Xlalie
am 22. April nach 3 Ẑs jähriger treuer Pflichterfüllung
im Alter von 32 Jahren infolge seiner schweren
Verwundung in einem Kriegslazarett den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Witwe : Luise Treiber , geb. Rösch, mit Kind.
Die Eltern : Bauaufseher Treiber mit Familie.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , 19. Mai,
nachmittags 2 Uhr statt.

Oür ckie wakltuencken Leweise warmer Teilnahme bei ckem
Tacke unsrer lieben lVlutter

IvlZs'ie l. bl'eli
Koten

sagen herrlichen Dank

cke issuemäen kmtel'biiebenen

Neuenbürg , 10. lAai 1918

I 'ür ckie wokltuencke Teilnahme am Tacke unseres lieben Lruckers

1 ^ 008

sagt sucn im Kamen ihrer Oescliwister herzlichen Dank

^MM3 l. 002

weueudurg , 16. lvisi 1918.

vsnkZZgung.

bcbwester

Rotensol » 16. Mai 1918.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste unserer lieben Söhne

Xarl uns LuSwig
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottes¬
dienst spricht innigsten Dank aus

Schultheiß Schaible mit Frau n. Kindern.

Statt jeder besonderen Einladung!

Ms
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer

am Pfingstmontag , den 20 . Mai stattfindenden

im Gasthaus zum „Löwen " in Schömberg
freundlichst einzuladen.

Friedrich Maisenbacher»
Sohn des verstarb . Landwirts Jakob Maisenbacher.

Rosine Duß,
Tochter des Wilhelm Duß , Landwirts in Conweiler.

- Kirchgang 11 Uhr. -

Tür ckie vielen Leweise herrlicher Teilnahme, ckie wir an ckem uns be-
trattenen sckmerrlicken Verluste unserer lieben, unvergesslichen Tochter unck

IVlgs'ltia />mc!l'38
ertsliren ckurtten, sowie allen, ckie sie wäkrenck ihrer Krankheit besuchten unck
erquickten, wie auch kür ckie reichen Llumen- ünck Kranrspencken aut ckiesem
IVege herrlichen Dank.

Oie trauerncke Tamilie:
lVIol-iti ^oclk-sZ.

ttöien s . T., 16. lAai 1918.

vcmkssgtmg.
Tür ckie vielen Leweise herrlicher Teilnahme wäkrenck cker langen Krank¬

heitsreit unck ckem kckinsckeicken unseres geliebten, treubesorgten Gatten, Vaters,
öruckers, Schwagers unck Onkels

Xoöllbl '. Teilen
tür ckie raklreicke Leickenbegleitung unck ckie schönen Kranrspencken, wie tür
ckie erhebenden V/orte am Orabe sagen aut ckiesem IVege herrlicken Oank

ckie trauernden Hinterbliebenen:

^NN3 k< 0Öl !6k' mit 5obn Osksr.

Vertreter-Gesuch.
Bedeutendes Engros -Geschäft der landw . Maschinen-

Branche sucht tüchtigen Vertreter , der mit den Landwirten
gut bekannt ist und vieles Vertrauen genießt. Angebote
unter 8 . lV. 874 « an Rudolf Masse , Stuttgart.

Die vorgeschriebenen

KWllWMei»'
ml»SchGedarMi«'

Anmlm
sind zu beziehen von der

!Buchdruckerei des Eaztälers.

Drnrku»d « eclaq der L Meeh 'schen Buchdruckerei deS vn»t» erS. — Verantwortlicher Redakte« C. Meeh  in Neuenbürg.
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